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sowohl für dogmatische Fragestellungen als auch für das Lebensbild herausra-
gender Leiterpersönlichkeiten, die für die Pfingstbewegung immer wıleder cha-
rakteristisch SCWCSCNH Sind. Ehrliıchkeit und kritische Dıstanz Dewelst Schmidgall
auch In seiner Darstellung der ambıvalenten Posıtion der Pfingstler 1Im Drıtten
eic

Eindrucksvol stellt sıch die umfassende Bıblıographie dar Wer die ANSCLC-
bene Literatur WITKIIC durchgearbeıte hat, sıch als ein profunder Kenner
der pfingstlıch-charısmatischen Szene in Deutschlan verstehen.

Insgesamt legt der Autor eiIn ädoyer für das Christentum pfingstliıcher Aus-
rägung ab och geschieht das heute 1m ökumenischen Kontext auf einem
breiten evangelıkalen Konsensfe Dieses lesenswerte Buch ist also auch ein
Appell, gleichermaßen Pfingstler W1e Christen anderer Glaubensrichtun-
SCH, aufeinander zuzugehen und die missionarischen Herausforderungen der
Gegenwart gemeınsam wahrzunehmen.

Für den Sanz eilıgen Leser g1bt esS paralle! dazu demselben 1fe eine
Bıldbroschüre des Forums Freikirchlicher Pfingstgemeinden. Diese iIm Zeıit-
schriftenstil ge  ene chriıft konzentriert sıch auf die Präsentation der n_
wärtigen Pfingstdenominationen und er In Deutschlan Der hıstorische
Überblick ist außerst Nnapp gehalten, theologische Erörterungen finden nıcht

keın Krsatz also für die Lektüre des Buches Das reichhaltige Bıldmater 1
bietet aber eine wichtige Ergänzung für das Bıld dieser agılen ewegung.

Matthıas

enedl. Peters: George Whıiutefield, Der Erwecker nglands und Amerıkas
Christliche Literatur- Verbreitung e V..; 1e 1997, 476
Die umfangreichste deutschsprachige 10graphie über den calvınıstiısch-methodi-
stischen George Whıtefield, die nach olucks Leben Whıtefields’ VON
1853 In eutschlan! erschien, erfordert kritische Leser. Insbesondere WEeNN 6S

dıe theologıischen Auseinandersetzungen die °freıe nade und die Uni-
versalıtät des e1ls geht enedi Peters, über dessen Person der Veröffentlı-
chung keine Informationen beigegeben sınd, zeichnet das Bıld des großartigen
und wirkungsvollen Erweckungspredigers. Dazu gehört besonders die vangelı-
stische Arbeiıt, die für den Methodismus In England VON größter Bedeutung
wurde, und seine 1ssıon in Amerıka, die der ‘großen Erweckung’ nachhaltige
Impulse vermiuttelt hat ber das heimliche Ziel des Buches ist mutig. Es möchte
Whıtefield AaUus dem chatten John Wesleys herausholen und ıhm einen
atz In der Geschichte siıchern. Allerdings kann der Autor nıcht mıiıt FOTr-
schungsergebnissen aufwarten. Als rundlage se1iner Arbeıt dienen isherige
Veröffentlichungen, dıe teilweise nıcht mehr dem an der heutigen Forschung
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entsprechen und daneben auch eine el mehr volkstümlıch orjentierter B10-
graphien.

Für den deutschen eser ware 6S z.B spannend BCWESCHNH, dıe Bezıehungen
sowohl Whitefields WwI1Ie Wesleys und Preußen 1mM Zusammenhang
des Sıebenjährigen (preußıischen) Kriıegen S 364-374) dargestellt worden Wa-
Ie  s Die en beider Erweckungsprediger, dıe sS$1e in diesem usammenhang
veröffentlicht aben, John Wesleys, The Case of the unhappy People of Custrin
|Küstrin], 1759, und Whitefields, Russıan Cruelty, 1760, scheinen dem Verfasser
nıcht bekannt se1n. Vielleicht aben S$1e auch niıcht in se1In Konzept gepaßt,
we1ıl zuerst Wesleys Schrift und anac dıe Von Whıtefield erschıenen ist; der
Verfasser hat aber Interesse daran, Wesley in der Abhängıgkeıt VON Whıtefield
darzustellen Leıider hat auch in dieser den deutschen eser interessierende rage
lediglich eiıne Spiegelung aus früheren Publikationen rfahren

Ich wıiederhole, ich oben Das Buch erfordert sachkundige und kr1-
tische eser

Karl Heınz 01g

40 re Diakonische Arbeitsgemeinschaft evangelischer Kirchen. Vertre-
tung der ‘“Freikirchen’ im Dıakonischen Werk der EK  T /-1 Stuttgart
1997, 147

Die vorlıegende Festschrift AUuSs nla| des 40jährıges Bestehens der Dıakoni-
schen Arbeitsgemeinschaft VON Landeskırchen und Freikiırchen ll eigentlich
keine Geschichte dieser Arbeıtsgemeinschaft bıeten, sondern g1bt sıch als Selbst-
darstellung iıhres Vorstandes und der Mitgliedskırchen. Faktısch 1eg doch

WwIıe eın geschichtlicher Rückblick aus unterschiedlichen Blıiıckwinkeln VOI,
und darın sehe ich den Wert der Broschüre.

Sıe glıedert sich inhaltlıch in Zwel e1ıle Im ersten Teıl tellen sıch dıe Vor-
sıtzenden und Geschäftsführer VOTLT, indem s$1e Au ihrer Arbeıt einem be-
sonderen sachliıchen Schwerpunkt berichten. Theodor Schober holt in seinem
Bericht über die Anfänge der Arbeıitsgemeinschaft sehr weiıit aus und greift bis
auf die Beziehungen Johann Gerhard Onckens und der Herrnhuter rüderge-
meıne Wiıchern In der ersten des vorigen Jahrhunderts zurück. So wıird
eutlıc dıe organısatorische Verbindung der Arbeıtsgemeinschaft viel äl-
tere sachliıche Wurzeln und Beziehungen hat Armın Zielke, ıtglıe der SELK,
skızziert dıe theologischen Grundsätze einer freikiırchliıchen Dıakonie und dıe
Beteilıgung der Diıiskussion der Q0Uer Jahre das "Leıtbi Dıiakonie" ach
diesen grundlegenden Beıträgen wenden siıch dıe weıteren Vorsitzenden eıner
spezielleren ematı Karl Heınz Neukamm der rage der Spätaussıiedler,
Günter Hıtzemann der ökumeniıischen Verantwortung, Johannes Junker der Ver-

259


